
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
252 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr. 189

Alle Angriffe zwiſchen Auxe und Oiſe geſcheitert.
ung von Freunden und Anhängern dieſes StaatsmannesEin gemeingefährlicher Unfug. lung von Freunden Und Anhängern dieſes Staatsmannesverleſen wurde. Er ſchildert, was die Fortſetzung des
Krieges an Verluſten von Menſchenleben geDie lange Dauer des Krieges macht uns alle nervöſer

und ſchwächer und lähmt unſere Widerſtandskraft gegen

Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf. im Reklameteil 75 Pf. Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der AnzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

45. Jahrg.

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.,

Fernſprecher Nr. 324.

Mittwoch den 14. Auguſt 1918

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 13. Aug. (Großes Hauptquartier.) koſtet hat durch die Verringerung der Geburten und be

ſtreitet, daß der Verband ſeine Kriegsziele deutlich gemancherlei in ſolchem Maße, daß wir nicht ohne Energie
uns dagegen wehren können. Jm beſonderen hat ums die
lange Dauer des Krieges ganz natürlicherweiſe in der
Ruhe der Auslegung und in dem ſachlichen Abwägen von
Gründen und Gegengründen geſchwächt, damit zugäng
licher und empfänglicher für allerlei Unbewieſenes und
Unbeweisbares, für Gerüchte, für Klatſch und Hinter
treppengeſchichten gemacht. Ganz beſonders empfinden
wir dieſe Schwäche in kritiſchen Zeiten des Krieges, die
keinem Volke und keinem Lande bei der größten Tüchtig
keit erſpart bleiben. Jn ſolchen kritiſchen Zeiten entſteht
ein beſonders empfänglicher Nährboden für phantaſtiſche
Gerüchte, für Unruhe und heimatlichen Klatſch. Es be
darf keines Wortes und keines Beweiſes, wie ſehr wir uns
weiter ſchwächen, ſchädigen und dem Feinde dienen, wenn
wir ſolchen Klatſch und Tratſch, ſolchen Phantaſiepro
dukten und Gerüchten ein williges Ohr leihen. Der Feind
will ja nichts anderes, als uns im Jnnern zermürben, da
er uns an der Front wohl gelegentlich zuvrückdrängen,
aber nicht beſiegen kann. Die Gefahr, die im dem Gerüchte
umweſen liegt, kann der Einzelne gar nicht überſchauen

nicht immer, feindliche Propaganda, die Urſprung und
Verbreitung ſolcher Gerüchte ermöglichen. Es ſind oft
nur unſere eigenen ſchwächeren Nerven, unſere geminderte
Widerſtandsfähigkeit und vor allem das deutſche Unge
wohntſein, von der Front ſchlimme Nachrichten zu hören.
Eine andere Art von Gerüchten aber entſteht durch eine
Art Wichtigtuerei, durch das Geſchwätz an Stammtiſchen
und Kaffeetiſchen. Wie immer und wo immer aber dieſ
Gerüchte entſtehen mögen, in ihrer Wirkung ſind ſie gleich
gefährlich, und deshalb müſſen ſie von allen einſichtigen
Elementen, beſonders aber von denen, die irgendwo an
verant wortlicher Stelle ſtehen, mit aller Kraft und Rück
ſichtsloſigkeit bekämpft werden.

Dieſes Gerüchteunweſen und Geſchwätz, dieſe Phan
kaſieprodukte und Keime der Unruhe ſchädigen aber nicht
nur unſere Kriegführung und unſer Durchhalten, ſie
ſchaden auch unſerer politiſchen inneren Entwicklung Die
angeſtrebte und zum Teil erkämpfte Neuprientierung, die
Entwicklung einer geſunden Demokratie iſt ohne Selbſt
bewußtſein, Ruhe und Kraft des einzelnen Staatsbürgers
undenkbar. Der Klatſch und Tratſch ſind abſolut unpoli
diſche und eines zur Selbſtregierung kommen wollenden
Volkes unwürdige Erſcheinungen Die wahre Demokratie
hat immer ihr höchſtes Ziel in der Stärkung des Selbſt
bewußtſeins des ganzen Volkes geſehen. Dieſe Stlärkung
des Selbſtbewußtſeins der geſamten Bevölkerung iſt aber
unmöglich, wenm ſich jeder von ungewiſſen Gerüchten, vom
heimatlichen Klatſch und Tratſch und von Phantaſtepro
dukten beeinfluſſen läßt. Wir müſſen nicht nur ſtark nach
innen, ſondern auch ſtark nach außen ſein, und es gilt
nicht nur den Feind an der Front beſiegen, der das ge
ſamte Vaterband bedroht, ſondern es gilb nicht minder,
alle Feinde zu bekämpfen, die unſere innere Grſtar-
kung bedrohen, Dazu aber gehört der Klatſch und
Dratſch, das Herumtragen von unbewieſenen Gerüchten,
das Unterſtützen alles deſſen, was uns im Jnnern politiſch
und movaliſch ſchwächen muß. Wer es alſo gut meint mat
einer geſunden Entwicklung und Neuorientierung im Jn
nern, wer es nicht minder gut mit unſeren Brüdern an
der Front und auf der See meint, der muß dieſes Gerüchte
unweſen, dieſes Wichtigtun mit unbeweisbarem Geſchwätz
aufs ſchärfſte und rückſichtsloſeſte bekämpfen helfen

Der Veltkrieg.
Lansdowne und Kühlmann.

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Amſterdam Die
engliſchen Blätter bringen den Wortlaut eines Schreibens
Lord Lansdownes, das in London auf einer Verſamm

dann hätten ſich ſofort die

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Südweſtlich von Ypern am fröhen Morgen heftiger
Artillertekampf. Feindliche Angriffe kamen in unſerem
Feuer nicht zur Entwickelung. Südlich von Merris wur
den mehrfach wiederholte engliſche Teilangriffe abgewieſen.
Vorfeldkämpfe beiderſeits des La Baſſee- Kanals und
zwiſchen Scarpe und Ancre.

An der Schlacht front ruhiger Vormittag zwiſchen
Ancre und Avre. Südlich der Somme griff der Feind
am Nachmittag zu beiden Seiten der Römerſtraße Frou-
eaucourt- Villers-Bret ErNördlich der

ſüdlich
Aus dem Matzgrunde

vor. Wir ſchlugen den
ſeine Angriffe ſchon n

ine liegen.
e Den Kronprinz.Nördlich und öſtlich von Fismes hatten örtliche An

griffsunternehmungen Erfolg und brachten Gefangene ein.
e

Geſtern wurden 29 feindliche Flu gzeuge ab
geſchoſſen. Leutnant Udet errang ſeinen 93., Haupt
mann Berthold ſeinen 13, und 44., Leutnant Freiherr
von Richthofen ſeinen 39. und 10., Leutnant
Kovenneke ſeinen 29., Vizefeldwebel T h o m ſeinen 23.,
Leutnant Laumann ſeinen 24., Oberleutnant Freiherr
von Bönigk ſeinen 21., Vizefeldwebel Doerr und
May ihren 20. Luftſieg.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

meldet
r

Der Deutſche Abnraiſtab

Am Minenlegen verhindert.
Berlin, 13. Aug. (Amtlich.) Am I. Auguſt vor

mittags ſichteten unſere auf den Frieſiſchen Jnſeln ſtatir
nierten Aufklärungs-Fahrzeuge, ſowie ein in See befind
liches Luftſchiff im Seegebiet nördlich Vlieland ſtarke
engliſche Seeſtreitkräfte, die ſich aus mindeſtens 25 Linien-
ſchiffen, 6 Panzerkreuzern und zahlreichen Zerſtörern und
TorvedobovotsFlottillen zuſammenſetzten. Sie führten
außerdem ſechs Schnellboote mit, die e
Torpedofahrzeugen. anſcheinend zum Minenlegen in
großen Umfange beſtimmt waren. Die engliſchen
Flottenteile waren im Vormarſch nach der deutſchen Bucht
begriffen. Unſere Flugzeuge, ſowie das Luftſchiff griffen
ſofort mit Bomben und Maſchinengewehren die Schnell
boote und Torpedofahrzenge an. Es gelang ihnen, drei
Schnellboote zu vernichten und den Reſt der Schnellboote
bewegungsunſähig zu machen. Außerdem wurden auf
einem Panzerkreuzer und einem Torpedoboot Bomben
treffer erzielt. Das Torpedoboot wurde ſo ſchwer be
ſchädigt, daß es zuletzt in ſinkendem Zuſtande geſehen
wurde. Sofort auf dem Kampfplatz vorſtoßende eigene
Seeſtreitkräſfte konnten den bereits abziehenden Gegner
nicht mehr ſtellen. Unſere Verluſt ebetragen ein Luft

ſchiff. Kommandant Korvettenkapitän der Reſ, Proelß
und ein Flugzeng. Beſonders hervorgetan haben ſich bei
der Abwehr und Angriff die Kampfſtaffeln Borkunnm
und Norderney unter der Führung der Leutnants zur
See Freudenberg und Hammer

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Augenblickserfolg im Weſten
„„B al 13, Aug. (Priv.-Telegr.) Franzöſtſche Be

richte laſſen ſetzt erkennen, wie der Augenblickerfolg der
ranzoſen bei Amiens zu erklären iſt. Die d Front
ei Amiens ſoll nur 3 Minuten beſchoſſen worden ſein,

Grabenkanonen und Mörſer in
Bewegung geſett, während die ſchwere Artillerie ihr Ziel
verlegte. Gleichzeitig brach die s unterſtützt von
300 Tanks, vor. Der Umſtand daß die Zuſammenziehung
einer ſo großen Anzahl von Tanks geheimgehalten werden
konnte, iſt die Haupturſache des franzöſiſchen Erfolges

e

zuſammen mit den

nug umſchrieben habe. Er rügt, daß die Beſtrebungen
Deutſchlands, um zu Friedensverhandlungen zu gelangen.
von Perſonen auf Seiten des Verbandes als verdä tig
und unehrlich hingeſtellt werden. Dannn beruft er ſich
auf die Außerung des Herrn von Kühlmann und des
General Smuts, die beide in demſelben Sinne geſprochen
hätten wie er ſelbſt, in dem ſie erklärten, daß eine end
gültige Entſcheidung mit den Waffen entweder nicht zu
erzielen ſei oder zuviel Opfer erfordern würde. Gerade
jetzt das Schreiben iſt von 1. Juli hält Lansdowne
den Zeitpunkt für geeignet, um ernſtlich zu verſuchen, in
Erfahrung zu bringen, ob bei den Mittelmächten eine
vorläufige Zuſage zu erhalten wäre, die es ermöglichen
würde, den Weg zu Friedensunterhandlungen zu finden.
Lansdowne beſtreitet auch, daß die Erklärung Wilſons
genügend beſtimmt und deutlich umriſſen ſei, um die Geg
ner das Kriegsziel des Verbandes erkennen zu laſſen.

Die Wölfe im Schaſspelz.
Aus Anlaß der Berufung des Geſandten Dr. Helfferich

nach Moskau ſchreibt in treffender Zuſpitzung das „Wie
ner Fremdenblatt“. Die Entente, die als ihr oberſtes
Kriegsziel das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker hin
ſtellt, will die ruſſiſche Nation ihrem Willen unterwerfen
und er n Spiel mit Griechenland zu wiederholen.Dieſelben Mächte, welche die Abrüſtung als erſtrebens
wertes Ziel für die Menſchheit verkünden, fallen über

9 ea h en etW es unentwegten Prediger
d Abſchaffung des Militarismus, Truppen

in Rußland eindringen zu laſſen, welches das Verbrechen
beging, Frieden zu ſchließen, ſein Selbſtbeſtimmungsrecht
zu wahren und das Blut ſeiner Söhne nicht länger für
engliſche und franzöſiſche Intereſſen zu vergießen. Die
erſte Abrüſtung zeitigte das Reſnltat, daß die Wort
Führer der Abrüſtung über den ſchwäch ſten
Staat herfallen. Die Anfrichtigkeit der Geſin
nungen unſerer Gegner erſcheint in hellſter Beleuchtung.
England iſt nicht gewohnt, wichtige Seeſtützpunkte wieder
herauszugeben, und was es in Gibraltar, Malta und
Aghpten getan hat, verſucht es jetzt in Archangelſk und
an der Murmanküſte zu wiederholen. Auch der ja
vaniſche Einmarſch in Wladiwoſtok iſt gewiß nicht als
eine vorläufige Maßregel gedacht. Einmengung und Ver
letzung der Integrität eines fremden Staates ohne ſich
mit ihm in Kriegszuſtand zu befinden. Anſtiftungen von
Verſchwörungen und Umſturzbewegungen ſo ſieht
praktiſch die Theorie der allgemeinen Be
freiung und Völkerbeglückung aus.“

Der Weg zum Frieden.
Die ſogialdemokratiſche Jnternationale Korreſpondenz

ſagt am Schluß einer Betrachtung über die Frage, ob
der Friede näher komme: „über eines e wir uns
klar ſein. Der Weg zum Frieden geht heute wie
vor vier Jahren nur über deutſche Siege Jede
deutſche Schlappe iſt ein, Triumph der fanatiſchen Kriegs
treiber, die ſeit Kriegsbeginn in den Ententeſtagten die
Regierung innehaben. Es gibt keine falſchere Anſchau-
ung als die, daß nur das viele deutſche Siegen die ſtolzen
Feinde davon abhalte, in einen ehrenvollen Vergleichs
ſrieden zu willigen. Ein Narr, wer glaubt, daß wir durch
e jemals dem Verſtändigungsfrieden näher
vmmen. 2
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S eDie Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht beſagt:
„Berlin, 12. Aug, abends. An der Schlachtfront

zwiſchen Aunere und Apre ruhiger Tag. Zwiſchen
Avre und Oiſe ſind feindliche Angriffe geſcheitert.

Jn Ergänzung des geſtrigen Heeresberichtes
wird aus Berlin gemeldet Am 11. Auguſt ſetzten die
Ententeheere an beiden Flügeln der Schlachtfront von
neuem ſtarke Kräfte Zum Durchbruch an. Um 5 Uhr
früh brach von nördlich der Somme bis ſüdlichAihons ſchwerſter Feuerwirbel los, dem ſtarke An
griffe folgten. Wiederum begünſtigte dichter Nebel den
Augreifer; allein trotzdem und obwohl der Engländer keine
Verluſte ſcheute, wurden alle Angriffe in hartem Koampie
abgewieſen. Bei Lihons glückte zwar den Engländern ein
vorübergehender Erfolg, allein ein deutſcher Gegenangriff
drängte ihn wieder guf die Trümmer des in der Somme
ſchlacht 1916 vollkommen Zerſtörten Dorfes zurück.
Weiter ſüdlich warf ein aus Chaunes vorbrechender dent
ſcher Gegenangriff die Engländer wieder aus Hallun
heraus und trieb ſie in Unordnung auf Chilly zurück.

ing Wilſons,
kerbund und die



Von der Straße Amiens Roye bis an die Diſe griffen
die Franzoſen. bis zum Einbruch der Dunkelheit an.
Rückſichtslos ſetzten ſie hier ſtarke Kräfte immer von
neuem an, um, koſte es, was es wolle, bei Rove durch
zubrechen. Den von ſtarken e begleiteten
Sturmwellen folgten zahlreiche Feldbatterien. Allein
in dem ausgezeichnet zuſammenwirkenden Feuer der deut
ſchen Artillerie und Jnfanterie wurden die Franzoſen
überall abgewieſen. Außer zahlreichen Toten blieb eine
große Zahl Tanks zerſchoſſen vor den deutſchen Linten
liegen.

Das geſchickte Ausweichen der deutſchen Truppen
zwiſchen Avre und Oiſe hat wie aus Berlin gemeldet wird,
nunmehr anſcheinend dem franzöſiſchen Angriff ſeine Stoß
kraft genommen. Durch den Kaanpf mit äußerſt geſchickten
umd zähe fechtenden Nachhuten geſchwächt, durch den
Marſch über hügeliges. Waldgelände ermüdet und in Un
ordnung gebracht, ſtießen die franzöſiſchen Angriffsdivi
ſionen auf einen Verteidiger, der in guſgewählten Stel
lungen den Angriff erwartete. Durch Maſſeneinſatz und
vückſichtsloſe Opferumg von Menſchen und Material ſuchte
die franzöſiſche Führung den verloren gegangenen Vorteil
der Uberraſchung ſowie den Verluſt des vorbereiteten An
griffsſtützpvunktes auszugleichen. Jn Nachahmung des
deutſchen Vorbildes ließen die Franzoſen einen großen
Teil ihren Artillerie als Fußbatterien der Jnfanterie un
mittelbar folgen. Dieſe Maßnahme, welche den raſchen,
ſiegreichen Vormarſch nach Durchbrechung der erſten Linie
ſicher ſtellen ſollte, führte zuw ſchwerſten Einbuße an
Menſchen und Pferden. Die franzöſiſchen Geleit
bahterien gerieten bereits auf dem Vormarſch in das
e der ſchweren deutſchen Artillerie und wurden zum

eil, noch ehe ſie auſfahren konnten, zuſammengeſchoſſen.
Nicht veſſer ging es den Panzerwagen die von den
Tankabwehrgeſchützen erlodigt wurden, ehe ſie der deut
ſchen Jnfanterie gefährlich wurden. Wenn der franzö
ſiſche Führer ſeine Jnfanterie trotzdem bis Einbruch der
Dunkelheit immer von neuem ſtürmen ließ, ſo erreichte er
damit nichts als ein Anwachſen der franzöſiſchen Verluſte.
Stellenweiſe liegen die Token reihenweiſe vor den deut
ſchen Gräben Beſonders furchtbar ſind die Verluſte des

ngriſſes bei Tillo loy, wo die beveitgeſtellten franzöſi
ſchen Reſerven durch das deutſche Artilleriefeuer faſt ver
nichtet wurden.

General Hutiers geſchickte Strategie.
Der „Corriere della Sera“ ſchreibt. Man müſſe ſich

darauf gefaßt machen, daß die geſchickte Stwategie des
Generals von Hutier die größten Anſtrengungen machen
würde, ſich der Flankenbedrohung zu entziehen Es ſeien
er bitterte Kämpfe zu erwarten. Die deutſche
Heeresleitung zögere nicht, um Mannſchaften zu ſchomen,
einiges Gelände zu opfern. Wenn die Deutſchen ſich über
all auf die Defenſive zu beſchränken gedenken, könnten ſie
die Angriffe der Alliierten in günſtigſten Stellungen er
warten

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſch-umgariſche Genewalſtab meldet:
Wien, 12. Aug.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der italieniſchen Front unterblieben geſtern größere

Jnfanterieunternehmungen, um ſo lebhafter waren an
vielen Stellen der Artilleriekampf und die Fliegertätigkeit.
Jtkalieniſche Geſchwader griffen bei ihren Flügen über
Feltre und den Sieben Gemeinden aus geringer Höhe
weithin ſichtbar gekennzeichnete Feldſpitäler an, wo
bei Kranke und im Pflegedienſt beſchäftigte Perſonen ge
tötet wurden.

Albanien.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Der Chef des Generalſtabes.
Vor einer Offenſive gegen Jtalien,

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Rom, daß Oſter
reich große Vorbereitungen zu einer neuen Offen
ſive gegen Jialien treffe. Jn dem Abſchnitt des Mon
tello werden große Reſerven und Artillerie zuſammen
ezogen. Auch wird eine neue Offenſive erwartet, die die

Verbindungen des italieniſchen Heeres mit Albanien
uwterbrechen ſoll

Vom Seekriege.

Die deutſche Wacht in der Nordſee.
Sechsſ engliſche UeBootjäger durch deutſche

Flugzeuge vernichtet Ein Zeppelinabgeſchoſſen.
Wie Reuter aus London meldet, teilt die engliſche

Admiralität mit: Engliſche leichte Seeſtreitkräfte und
Flugzeuge unternahmen am 11. Auguſt eine Erkundungs
ſtreiſe an die weſtfrieſiſche Küſte. Von deutſchen
Luſtſtreitkräften heftig angegriffen, gelang es ſechs
Motorbooten nicht, zurückzukehren. Engliſche Flugzeuge
vernichteten nördlich Ameland ein Luſtſchiſff. Dieſes
fiel aus großer Höhe in Flammen gehüllt ins Meer.

Aus Amſterdam wird gemeldet: „Mandag Ochten
Blatt“ meldet aus Nes auf Ameland: Den ganzen Mor
gen war es in der Luft ſehr bewegt. Schon vor 8 Uhr
ſah man etwa 20 Flugzeuge mit einem Zeppelin auf
eine engliſche Flottille von Motor-U-Bootjägern Jagd
machen. Wie verlautet, ſollen etwa ſechs dieſer Schiffe
getroffen und verſenkt worden ſein. Der Zeppelin wurde
von Torpedobooten abgeſchoſſen. Er fiel ungefähr ſieben
Meilen von der Küſte in die See. Das Rettungsboot
von Hollum iſt ausgefahren. Dies geſchah um etwa
10 Uhr morgens. Später kamen, von einem deutſchen
Flugzeug geholt, zehn deutſche Flugzeuge mit mehreren
deutſchen Tropedobooten an die Stelle, wo der Zeppelin
abgeſchoſſen worden war, und blieben dort kreuzend.
Weitere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

Aus Rotterdam meldet die Expreßkorreſpondenz Der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt, daß bei Ter
ſchelling ein Gefecht zwiſchen deutſchen Flugzeugen und
engliſchen UBootjägern ſtattgefunden hat. Ein UBoot-
jäger iſt etwa 400 Meilen außerhalb der Küſte von Ter
ſchelling geſunken, zwei weitere wurden von holländiſchen
r re e hen nach d erig eingeſchleppt. Ein
vierter U-Bootjäger wurde ſchwer beſchädigt auf den
Strand geſetzt

e r e findet auch d

Der Luftkrieg.
Oberleutnant Löwenhardt f.

Wie die „Schleſiſche Ztg.“ erfährt, hat unſer zuletzt
erfolgreichſter Kampfflieger Oberleutnant Löwen
hardt den Heldentod gefunden. Der amtliche Bericht
vom Sonnabend teilte noch den 52. und 53. Luftſieg mit.
Kurz nach ſeiner Beförderung zum Oberlentnant hat ihn

das Los getroffen. tAuch er iſt den Weg gegangen, den vor ihm die
Tüchtigſten der Luftwaffe gingen. Die Liſte der toten
Lufthelden iſt um einen Namen ſchmerzlich bereichert,
Das Vaterland wird ſeine Taten nicht vergeſſen.

Engliſcher Luftangriff gegen belgiſche Küſtenſtädte.

Holländiſche Blätter melden, dem „Berl. u
folge, aus Vliſſingen: Jn der Nacht zum 11. Auguſt wur
den Luftangriffe gegen Brügge, Zeebr ügge und
Dadizee le unternommen.

Ein feindlicher Fliegerangriff auf Frankfurt.
Frankfurt, 12. Aug. Heute früh gegen 9 Uhr

fand ein Fliegerangriff auf Frankfurt ſtatt, der neben
Sachſchäden trotz rechtzeitigen Alarms, mehrere Opfer,
dornehmlich auf der Straße, forderte, Ein weiterer Be
richt folgt nach Feſtſtellung näherer Einzelheiten.

Bombenſichere Zuflucht gegen Flieger in England.
Zum Schutze gegen Fliegerangriffe werden überall

auf dem Lande in England bombenſichere Zu
fluchtsſtätten gebaut, die ſogar mit elektriſcher Be
leuchtung verſehen werden. Wie die Blätter melden, ſind
20 dieſer Bauten bereits fertiggeſtellt. Alle beſtellten
Bauten zuſammen
Unterkunft bieten.

Hie Ereigniſſe im Oſten
Zuſammentritt des finniſchen Landtages zur Königswahl.

Aus Berlin wird unter dem 12. Auguſt gemeldet Der
außerordentliche finniſche Landtag, der die endgültige
Königswahl formell vorzunehmen hat, wird wie„Huvudſtadsbladet“ vom 10. Auguſt meldet am 27. Auguſt

zuſammentreten. SEine Unterredung mit dem finniſchen Sozialminiſter.
Während der Landtagsſitzung wurde ein Bericht

erſtatter vom Soziglminiſter Finnlands Senator Sario
e der im Laufe der Unterredung folgendes aus
führte:
In der Regierung iſt die Frage einer monarchiſchen
Kandidatur nicht behandelt worden, aber es herrſcht in
allen Kreiſen die einſtimmige Meinung, daß wur ein
dautſcher Fürſt für den finniſchen Königs
thron in Betracht kommt. Sogar die Republikaner ſind
der Meinung, daß, wenn es zur Monarchie kommen ſollte,
man nur einen deutſchen Fürſten wählen dürfe

Finnland verfolgt die Bewegungen der engli
ſchen Truppen im Norden und in Oſtkare-
hien mit gößter Aufmerkſamkeit. Die Truppenbewegun-
gen der Entente werden von der Regierung als dazu ge
eignet angeſehen, die Organiſation der finniſeh en Armee

t c g des Reſcheverweſers Sinn
hufvud über die Einberufung der Altersklaſſen 1896, 1895
umd 1894. Finnland wird ſich von Gngland oder der
Entente überhaupt nichts gefallen laſſen. Die deutſche
Orientierungspolitik Finnlands bleibt nach wie vor beſtehem. Die weitere Emſwicklung der Dinge hängt ja in
erſter Linie vom Verhalten der Engländer ſelbſt ab. Man
iſt hier feſt davon überzeugt, daß auch Deutſchland ſeiner
ſeits es nicht zulaſſen wird, daß England im Norden und
in Oſtkarelien freies Spiel hat. Die Regierung iſt ſich
deſſen bewußt, daß die deutſche Politik im Norden weſent
lich von e Ausgang der Regierungsformfrage abhängig
ſein wird.

Die Entente gegen die Monarchie in Finnland.
Die „Morning Poſt“ meldet Die alliierten Regierun

gen haben der finniſchen Regierung ihre ernſten Be
de wken wegen der Vornahme einer Königswahl vor der
Anerkennung der finniſchen Selbſtändigkeit durch die Alli
ierkem zum Ausdruck gebracht.

Ententevormarſch ſüdlich Archangelſk.
Aus dem Haag meldet die „Frankf. Ztg. Die Ver

bündeten rückken nach ihrer Landung in Archangelſk
längs der Eiſenbahn nach Wologda vor. Die Gegner
boten ſüdlich von Archangelſk Widerſtand. Sie wurden
zurückgewieſen und zogen ſich auf Oborskaß, 70 Meilew
ſüdlich von Archangelſk, zurück.

Das ruſſiſche Triumvirat,
Auf Grund der Beſchlüſſe des zweiten Sowjetkongreſſes

wurde die Exekutivgewalt der Regierung in die Hände
eines aus Lenin, Trotzki und Sirowjew beſtehen-
den Triumvirats über geben. Die drei Männer haben un
beſchränkte Vollmacht erhalten, die Maßnahmen durchzu
führen, die geeignet ſind, den Kampf der Sowjetrepublik
gegen ihre Feinde ſiegreich zu beendigen,

Deutſche wirtſchaftliche e für Rußland?
Zur Lage in Rußland erklärt der Berliner Korre
ſpondent der „Köln. Zeg. Gegenwärtig wird die Frageeifrig erwogen, wie die Kohlen und Getreidenot Rut

lands mit deutſcher Hilfe beſeitigt werden kann. Ein tat
kräftiger Anfang in dieſer Richtung ſei bereits gemacht
worden. Die Verlegung der deutſchen Botſchaft bedeufe
abſolut keine Maßregel gegen die vuſſiſche Regierung, ſon
dern nur einen Akt der Vorſicht, im Jntereſſe ungeſtörter
Beziehungen. Die deutſchen Konſulate in Petersburg und
Moskau bleiben ein Beweis daß die Beziehungen zu Ruß-
land, ſoweit es irgend möglich, ſchon rein äußerlich keine
Störumg erleiden ſollen.

Außerordentliche Tagung der Sowjets.
Die „Frankß. Zkg.“ meldet aus Lugano: Wie der „Se

colo“ meldet, wird die Räteregierung in Moskam in der
kommenden Woche eine gußerordentliche Dagung
der ruſſiſchen Sowjets einberufen, die zur innerpolitiſchen
Lage Stellung nehmen ſoll.

Der Payſt nimmt ſich der ehemaligen Zarin an.
Wie der „Oſſervatore Romano“ mitteilt, hat der Papſt

für die Bafreiwng der Zarin und ihrer Töchter
Schritte eimgeleitet, die ihre Über führung nach
Europa bezwecken. Der Papſt erklärte ſich ſogar be
reit, für den Unterhalt der Zarenfamilje antfzukommen.
Man erwartet mit Spannung das Ergebnis der Bemühun
gen des Papſtes

ſollen 20000 Perſonen eine ſichere

Zur Lage in der Ukraine.
Der Anteil der Ukrainer an der ruſſiſchen Schuld.
In der Friedenskonferenz ſetzt die ukrainiſche Finanz

kommiſſion den Anteil der Ukraine an der gemern ſamen en r Stagtsſchuld angalog
ihrem bisherigen Anteil an den Einkünften Groß-Ruß
lands auf ein Fünftel feſt. Weiter verlangte die
Ukraine unter der Begründung, daß die Staatsdomänen,
die ſtaatlichen Guthaben und ſonſtigen Werte gemein
ſamer Beſitz ſeien, deren Aufteilung nach dem er
Schlüſſel bezw. eine Vergütung an die Ukraine. Der
Anteil an Geld und Materialbeſtänden ſei der Ukraine
in naturg zu übergeben. Die ruſſiſche Delegation erhob
Beſchwerde gegen dieſe übertriebenen Forderungen und
klagte die Ukraine der neuerlichen Verſchleppungs-
abſicht an.

Beſetzung der ganzen Ukraine?
Die ententefreundliche „Neue Korreſpondenz“ meldet

aus London Der deutſche Geſandte von Mumm hat
am 2. Auguſt dem Hetman Skoropadſki einen Beſuch ab
geſtattet, um mit ihm über die Maßnahmen zu verhan
deln, die von der ukrainiſchen Regierung infolge der Er
mordung des Generalfeldmarſchalls von Eichhorn ge
troffen werden ſollen. Der Hetman machte keine Ein
wendung gegen die Beſetzung der ganzen Ukraine durch
deutſche Truppen, die dem Oberbefehl des Prinzen Leo
pold von Bayern unterſtellt würden.

L

Jnternierung einer ſchwediſchen Rote Kreuz- Miſſion
durch die Japaner.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Stockholm. Wie
ich aus einer hier eingetroffenen Meldung über die
Jnternierung der in den ſibiriſchen Gefangenenlagern
arbeitenden ſchwediſchen Rote Kreuz- Miſſion durch die
Japaner ergibt, müſſen dieſe ſchon im Mai oder Anfang
Juni in Oſtſibirien vorgegangen ſein und aus dem
dortigen Gebiet, etwa in der Gegend von Tſchita, die
deutſchen und o ſterreiſchiſch ungariſchen
Kriegsgefangenen vollſtändig nach Japan
weg gebracht haben. Die Mitteilung darüber iſt erſt
jetzt durch einen entflohenen deutſchen Offizier über
bracht worden. Dieſer ſollte in dem gleichen Gefangenen
transport wie der Führer der Roten Kreuz Miſſion Kapi
tän Aſtrand nach Japan gebracht werden. Vor der Flucht
wurde der Offizier von Aſtrand gebeten, den ſchwediſchen
Behörden Mitteilung über die Gefangennahme Aſtrands
zu machen. Dem Offizier glückte es, durch die von den
Tſchecho-Slowaken beherrſchten Gebiete zu entkommen
und nach Petersburg zu gelangen, wo er dem ſchwediſchen
Geſandten Bericht erſtattete.

Deutſchland
Dr. Helfferich im Großen Hauptquartier. Der

deutſche Geſandte bei der Sowjet- Republik Dr. Helffe
rich hat ſich am Sonntag mit dem Abendzug zum Vor
trag ins Große Hauptquartier begeben ſein Aufenthalt
dort iſtzauf mehrere Tage berechnet. Von den dortigen
Beſprechungen wird es abhängen, ob man Dr. Helfferich
auf dem in Pleskau immerhin nicht ſo ſehr bedeutungs

ſchen Geſandten belaſſenwollen Poſten ein

an eh t Mitalied r Geſändtkſfchaft mitder Führung der Geſchäfte vorläufig betrauen wird.
Wie wir weiter erfahren, hat ſich der Staatsſekretär des
Auswärtigen, Herr von Hintze, ins Große Hauptquar
tier begeben, um mit dem Reichskanzler zu konferieren.
S Einberufung des Hauptausſchuſſes des Reichstages
Jm. „Berl. Tagebl.“ wird der Wunſch nach Einbe-
rufung des Hauptausſchuſſes des Reichstag s geäußert. Das Blatt ſchreibt: Wenn je, ſo müßte
unſeres Erachtens der Vorſitzende dieſes r e der
ſogialdemokratiſche Abgeordnete Ebert, jetzt Gelegenheit
nehmen, ihn einzuberufen. Eine ganze Reihe von Aus
landsfragen drängt zur Entſcheidung, und wenn der
Reichstag nicht wieder, wie ſchon wiederholt, vor vollen
dete Tatſachen geſtellt werden will, wird er jetzt fünf
Minuten vor neuen ſchwerwiegenden Entſcheidungen auf
eine Darlegung der Ziele unſerer auswärtigen Politik
dringen müſſen.

Die Auslegung des Breſter Friedens. Amtlich
wird aus Berlin gemeldet: Die Verhandlungen, die hier
in den letzten Wochen mit den ruſſiſchen Dele-
gierten im Anſchluß an die Breſſer Verträge
über politſche, wirtſchaftliche, finanzielle und e iſer
r geführt wurden, gelangten zu einem gewi d
Abſchluß. Der hieſige diplomatiſche Vertreter der
e Sowjet Republik Herr Joffe begab ſich mit
mehreren ruſſiſchen Delegierten auf einige Tage nach
Moskau, um dort über das Ergebnis der Verhandlungen
Bericht zu erſtatten und perſönlich die möglichſt baldige
Entſcheidung ſeiner Regierung einzuholen.

Provinz und Umgegend
Leipzig, 12. Aug. Während bisher die Lebensmittel

ſendungen ſich einer beſonderen Vorliebe der Spitz-
uben zu erfreuen hatten, ſcheinen jetzt auch die

Kleiderpakete ihre beſondere Aufmerkſamkeit zufinden. Wie nämlich der „Leipz. Abendztg.“ geſchrieben
wird, haben nicht wenige Leute, die von auswärts kamen,
das Verſchwinden von Kleidungsſtücken aus Kiſten und
Kaſten feſtſtellen müſſen. Ganze Sendungen ſind auf
Nimmerwiederſehen verſchwunden. Erſt dieſer Tage hat
ein Leipziger anzeigen müſſen, daß ein an ihn gerichteter
Koffer, der ihm aus der Zwickauer Gegend als Frachtgut
zuging, die wertvollſten Sachen, einen überzieher und
einen Anzug, nicht enthielt. Der übrige Teil des Jn
halts, n auf die es dem Beſitzer weniger ankam,
war unverſehrt.

Vermiſchtes.
Ein 120 000 Mark h e tödlich verunglückt.Der teuerſte und wertvollſte Zuchthengſt der berühmten

Oldenburger Pferdezucht, der fünfjährige Prämienhengſt
„Gidot“, iſt durch Sturz in einen Graben verunglückt.
Seine Nachzucht wurde ſeit zwei Jahren zu den höchſten
Preiſen verkauft. Sein Beſitzer war der Hengſthalter
Gäting in Eſenshammer-Oberdeich (Oldenburg), dem in
kurzer Zeit 80000, dann 100 000 und vor etwa acht Tagen
120 000 Mark für den Hengſt geboten wurden. Gäting
konnte ſich aber nicht entſchließen, den Hengſt zu verkaufen,
da er ihm der oldenburgiſchen Pferdezucht erhalten wollte.

Auch Straßburg erwirbt feindlichen Grundbeſitz
Der Gemeinderat von Straßburg i. E. hat in ſeinerSitzung die Gründung einer Geſellſchaft m. b. H. für den
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Erwerb und die Verwaltung der zur Liquidation egeben werden, was zu ſtarker Beunruhigung in deut z die Seife ausgehändigt. Jm Beſitze dieſes Beweismittels
kommenden Grundſtücke beſchloſſen. Die Stadt hen Kreiſen Anlaß gibt Der Bee dige erſtattete er e den Handelsminiſter die Anzeige wegen
wird 75 Prozent des Kapitals übernehmen. Die Koſten ratsabgeordnete Regierurgsrat Hart! hat bereits die Re übertretung der Geſetzesbeſtimmungen. Ss iſt eine Strafe
werden durch eine Obligationsanleihe in Höhe von vor gierung auf dieſe Sache aufmerkſam gemacht und hinzu bis zu drei Monaten Gefängnis für die Kbertretung dieſer
ausſichtlich 25 Millionen Mark aufgebracht. Wie wir gefügt, daß eine bloße Weiſung an die tſchechiſchen Be Beſtimmungen angeſetzt
bereits meldeten, geht Mülhauſen i. E. bereits in ähn irkshauptleute, in ihren Bezirken Erhebungen einzuleiten Ein verlorenes deutſches Schiff gerettet. Das in
richer Weiſe vor. nd die erforderlichen Maßnahmen zu treffen, nach allen niſche Blatt Karjaglan in Wiborg berichtet über die Ber

Unruhen in Montevideo. Havas meldet aus Monte bisherigen Erfahrungen erfolglos bleiben dürfte. Hier gung des deutſchen Dampfers „Worms“, der am
video: Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei und ausſtändiſchen müſſe von anderer Seite aus eingegriffen werden. 39. Juli nach Koiviſto in Finnland eingebracht wurde.
Straßenbahnern forderten mehrere Opfer. Die Gewerk u Die „Worms“ wurde früher von den Ruſſen beſchlag-ſchaften be un dem Generalſtreik. Das „wahre Veilchen Dem ungariſchen Handels nahmt und unter dem Namen „Sha“ eine Zeitlang als

Panzerrüſtungen für Amerikaner. Nach einem miniſter Szereny hat der Mit arbeiter eines ſogialiſtiſchen Transportſchiff benußt. Jm vorigen Sommer geriet die
Kabeltelegramm des Matin gus New Hork werden in den Blattes in Budapeſt. namens Gender, dieſer Tage einen „Worms“ auf der Fährt von Kronſtadt nach Helſingfors
Vereinigten Staaten vollſtändige Panzerrüſtungen, be ampfindlichen St reich geſpielt. Ein Bericht meldet hier auf Grund. Jm vorigen Herbſt verſuchten die Ruſſen
ſtehend aus Helm, Bruſtpanzer und Schild, über. Gender war zufällig in ein Telephongeſpnäch ein vergeblich, das Schiff, deſſen Wert auf mindeſtens dreimit denen alle in Europa kämpfenden amerikaniſchen Sol geſchaltet in dem ein Beamter des Handels miniſteriums J Millionen Mark geſchätzt wird, wieder flott zu bringen.
daten ausgerüſtet werden ſollen. eine Seifenſabrit erſuchte, für den Herrn Handelsminiſter Allein der Wert ihrer Steinkohlenladung wird auf 12

Erbauliches aus Böhmen. Aus Prag wird be drei Dutzend Vera Violetta- Seife anzufertigen, da der Millionen Mark veranſchlagt. Ein Teil davon iſt in
richtet: Jn einer amtlichen Kundmachung wird darau err Miniſter nur dieſe Seife gebrauchen könnte. Der fetzier Zeit bereits nach Wiborg gebracht worden. Das
hingewieſen, daß auf Grund eines Erlaſſes vom Jahre Kabrikant weigerte ſich anfangs da die Erzeugung dieſer Schiff iſt zweifellos deutſches Eigentum, aber man iſt
852 das Tragen von Waffen für Zivilperſonen gus Seife verboten ſei, ging aber ſpäter doch auf den Antrag geſpannt, wem die Ladung zugeſprochen wird.

Gründen der öffentlichen Sicherheit verboten iſt. Dieſe ein. Der Journaliſt fragte einige Tage ſpäter im angebMaßnahme wird vielfach mit der Tatſache in Zuſammen lichen Auftrag des Handelsminiſters bei der Fabrik an, Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
hang gebracht, daß im tſchechiſchen Gebiet Lebensmittel ob die Seife fertig ſei und erhielt die Antwort er könne in Merſeburg.

i iti nach der Seife ſchicken. Tatſächlich erhielt der Journaliſt Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.nur im Tauſch gegen Waffen und Munition
Anzeigen.

Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Am 12. ds. Ms. verſchied
nach langem, ſchwerem Lei-
den mein lieber Mann, unſer
treuſorgender Vater, Sch wie
ger und Großvater,

Nach Gottes unerforschl'chem Ratschluss ent-
gehblief heute sanft nach Karzew, schwerem Leiden
meine liebe Frav, unsere gute Tochter, Schwester,
Schwaägerip, Nichte urd Enkelin

Marie Schein
geb Krelling

im Kaum Vollendeten 265. Lebenejahre.

Für die uns zu unserer Vermählung er-
wiesenen Avfmerkwamkeiten sagen wir nur hierdurch

von Herzen Dank. 8
Paul Knabe und Frau

Helene geb. Melzer.
2 Merseburg, im August 1918.

r r
77

Im tiefeten Schmerze zeigen dieses an
Otto Schein nebst Angebörfgen, Eisleben.
Fumie Krelling Wehblitz.
Familte G. Weher, Nersebury.

Bisleben, den 11. August 1918.
Die Beerdigung findet am 15. August, nachmittags 3 Uhr

in Wehlitz b. Schkeuditz statt.

der Lederarbeiter

Bruno Götte
im 64. Lebensjahre.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt
an die trauernde Witwe
Emilie Götte u. Angehörige.

Merſeburg, Neukölln, Char
lottenburg, Stettin, Bad

Lauſick, d. 13. Auguſt 1918.
Die Beerdigung findet

Donnerstag den 15. d. M.,
nachmittags 258 Uhr, vom
ſtädt. Friedhofe aus ſtatt.

Nach banger Ungewißheit er
hielten wir heute die tieftraurige Nach

richt, daß am 18. April d. Js. unſer lieber
Sohn, Bruder und Bräutigam, der

VizefeldwebelGuſtav Müller
Inhaber des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe
im 28. Lebensjahre infolge ſchwerer Verwundung
in einem franzöſiſchen Feldlazarett den Heldentod
für ſein Vaterland erlitten hat.

Nieder-Beung, den 13. Auguſt 1918.
Jn tiefem Schmerze

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim

Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen, des
PolfzeiKommiſſars a. D.Friedrich Gauck

ſagen allen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung
betr. Sonderzuteilung von Zucker

Der Kreis iſt in der Lage, aus
ſeinen Erſparniſſen an jede vom
Kreiſe mit Zucker zu verſorgende
Perſon

250 Gramm Zucker
zu verteilen. Die erforderlichen
Marken erhalten die Ortsbehörden
s mit den Zuckermarken

Ober-Beuna, den 12. Auguſt 1918.

Plötzlich und unerwartet erhielten l

wir die erſchütternde Nachricht, daß
unſer lieber, herzensguter Sohn und
Bruderür September. Die Zuckerklein

händler ſind verpflichtet, die Marken
in der Zeit vom 1. bis 21. Sep
tember 1918 einzulöſen. Nach dem
21. September ſind die Marken
nicht mehr gültig.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſten, Kreisſekretär
Roßſleiſch u. Fleiſchwarenverkauf
findet am 14. Auguſt 1918
bei Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 2801-2900

e 34 2901-3000n 4-5 u n 3001-3100
m Ein Anſpruch auf eine be
immte Art von Fleiſch oder Fleiſch

waren beſteht nicht. L. A. I. 101418.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Zwiehach für Kinder
bis einſchließl. 10 Jahre und an

Perſonen üver 60 Jahre.
Vom Donnerstag den 22. Aug

19018 ab wird an jedes Kind im
Alter bis zu 10 Jahren und an
Perſonen über 60 Jahre in den

Guſtav Jorek
Musketier in einem Jnfanterie- Regiment

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe
ſein blühendes Leben im noch nicht vollendeten
19. Lebensjahre durch eine Handgranate in den
ſchweren Kämpfen fürs Vaterland laſſen mußte.

Zöſchen, den 12. Auguſt 1918.

Die tieftrauernde Familie Jorek,

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir nur
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1918.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Frau Ww. Jda Hoffmann.

S

Für, die vielen Beweiſe liebevoller Teil
nahme anläßlich des Heldentodes meines lieben
Sohnes, unſeres guten Bruders

Herbert Altmann
ſprechen wir allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1918.
Karl Altmann und Kinder.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme
und den reichen Blumenſchmuck bei der Beerdigung
unſeres braven und jüngſten Sohnes

Oskar,

Ausgabe von Lebensmittein.
Für die Zeit vom 19. bis 25. Auguſt 1918 werden auf den

o er Bevölkerung zugeteilt:
2 S uppenwürfel zum Preiſe von 20 Pfg. auf Bezugſchein Nr. b2,200 r Marmelade zum Preiſe von 37 Wo. auf Bezugſchein Nr. 53.

e en i nen ſowie für das ehrende Geleit zur letzten Ruheſtätte 2angemeldet ſind, re Abgabe der Bezugſcheine Nr. 52 und 591 Paret giährgwieback zum Preiſe ſprechen wir hierdurch unſeren innigſten Dank aus. viteg MAbgegeben von 20 Pfg. Herzlichen Dank Herrn Paſtor Reinſtein für ſeine m wo den ja Mgnſ und Donneretag den t6. Auguſt 10159

geben. Jn der Volks- und Mittelſtandskliche und in den GaſtwirtMerſeburg, den 12. Aug, 1918. troſtreichen Worte am Grabe, ſowie den Herren S e rue aſtwirtda lade e benom itelamt. Lehrern und der Schuljugend für die erhebenden dal P ſind für Mittageſſen abzugeben Bezugſchein und HDuittung

Geſänge. 4eng Einreichung der Forderungsnachwelſe durch die VerkauſsSpergau, im Auguſt 1918. ſt l bis ſpäteſtens Freitag den 16. Auguſt 1918, mittags 12 Uhr.
5.

Verkauf der Ware.Familie Rudolf Buſchendorf. Der Verkauf der egetellten Ware erfolgt von Donnerstag den
2. luguſt bis einſchl. Sonnabend den 24. Auguſt 1918 gegen Abgabe
dar Quittungsabſchnitte.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1918. L. A. U. 2249/18.
Das ſtädtiſche Lebenomlttelamt.

1 Waluſtrade,
nußb.-poliert, 2mlang, 1,12 om breit,

1 ovpaler Tiſch, 1 Kommode,
1 Kinderſtuhl

zu verkaufen. Näheres
Seffnerſtr. Nr. 6.



Bekanntmachung.
Laut Mitteilung der Provingzialſtelle für Gemüſe und Obſt Kammer-Lichtspiele!

allgemeiner Höchſtpreis Bei Lieferung guf Grund
eines von der Reichsſtelle

iſt der Erzeugerhöchſtpreis vom 11. Auguſt ab wie folgt feſtgeſetzt:

abgeſchloſſenen Liefe
rungs Vertrages.

Zwiebeln ohne Kraut Mk. 14.50 je Ztr. Mk. 15.
Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im S 6 des Höchſt

preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
nis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
Gebrauchte Kleidung für landwirtſchaftliche Arheiter

und Arbeiterinnen und für Landwirte.

Dem Kreiſe wird in nächſter Zeit eine große Zahl gebrauchter
Hoſen und acken für landwirtſchaftliche Arbeiter und Landwirte
überwieſen Die Preiſe bewegen ſich für Hoſen zwiſchen etwa 4,50 Mk.
und 12 Mk. und für Jacken zwiſchen etwa 6,50 Mk. und 23 Mk

rner ſind dem Kreiſe in Ausſicht geſtellt an Anzügen
für Männer

Klaſſe I t Anzüge, Preiſe im Durchſchnitt nicht teuerer als

Klaſſe II neue Anzüge im Durchſchnitt nicht teuerer als 100 Mk.
Klaſſe III gebrauchte Anzüge, durchſchnittlich nicht teuerer als 80 Mk.

ferner für Frauen
Klaſſe V e r und Bluſen, durchſchnittlich nicht teuerer
Klaſſe VI JackenKleider, durchſchnittlich nicht teuerer als

T

Kleine Ritterstrasse 3 Pervruf 529.
Ab heute Dienstag bis Donnerstag
Wieder großes Doppelprogramm:

Filin- Werk in Akten mit Brna Morena,

Prächtiges Lustspiel in 3 Akten Helene Voß in der aus

Kolossal 5pannender Detertiv-Film in 4 Akten.

Joe Deebs Max Landa!Anfang 7 Uhr.

C

Der Ring der Giuditta Foscari!

„Das Luxusbhad
„Das Klima von Vancourt“

III
Gr. BRitterstr. I.

Programm
vom Hienstag bis Donnerstag

Wanderratten.
Tiefergreifendes Zirküsdrama in

Akten mit Bent Montano undSe Korth in den Hauptrollen,.

Gchwiegermutter.
Luſtſpiel in 3 Akten.

Erwähigte Preise

Einkocheläser
mit Gummi und Bügel

Lir. I Ltr. Lir. I Itr. I Ltr. 2 Lir.1,35 1,55 1,70 1,90 2,20 2,45
Gelee-GlIaäser in allen Grössen preiswert

Otto Renner, Markts
Fran Wen gler, Weißenfels S

Fernruf Nr. 115.
Elektrotechniſches Büro.

S er Licht und KraftAnlagen im Anſchluß an Ubere landzentralen. Motoren e lieferbar. Sn iſt K. T
und zahle bar bei

für danernd geſucht.

Mietspreis his 1000 Mk.
Off. an Generalkommiſſar Haupt,

Landeshaus 2
Kinderloſes E t ſucht Woh

nung von Stube, Kammer und
Küche event. 1. 10. 18 oder 1. 1. 19.

De per o regen die E l. erbeten.Freundl. Zimmer, mit
elektr. Licht bevorzugt, Nähe Bahn
hof, zu mieten geſucht.Gefällige Preisangebote unter
„Zimmer“ an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Zwei anſtändige Damen ſuchen
bis 17. 8. freundl. Schlafſtelle

Werte Off. unter „Schlafſtelle“
an die Exped. d. Bl.

Leute mit einem Kinde ſuchen
zwei leere Zimmer pr. I. Oktober.

e K K S an dieExped
Eine leere Einbe

wit oder ohne Nebengelaß

wird zum 1. Sept. zu mieten geſ.
Off. unter a Stube 288“ an

die Exped. dſſſnm
aller Art

für Behörden und
Private liefert

Heinrich Hesgler,

Merseburg,
Kirchstrasse 7.

IIrnm
StielReiſigheſen

noch Winterware.

Größzere Poſten billiger
Otto Renner,

Markt 18.

Land wie ehe Arbeiter und Arbeiterinen oder Landwirte

aus der Stadt Merſeburg, welche Anzüge vorbezeichneter Art ab

bis Sonnabend den 17. Auguſt 1918, mittagsim Magiſtrats Geſchäftszimmer II, Rathaus 2Treppen, Zimmer 18

Wohnung und des Namens ihres Arbeitgebers mündlich oder ſchrift
lich aufzugeben.

M 1335/18.

Der Magiſtrat.

Die r und größten Tageszeitungen und Zeitſchriften liegen aus
Monatsleſekarte Preis 50 Pfg.
Jamten Monatsleſekarte

amilienJahresleſekarte
Die Karten ſind im „Herzog Chriſtian n haben. Kindern

und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.

Freiwillig ge Auktion. I S 23
vunabend den 17. Auguſt d. J. z 1

werde ich im Gaſthaus zum halben
Mond hier folgende Gegenſtände

zahlung verſteigern und zwarI Sofa, 1 Kleiderſchrant, 3 Bett

1 Waſchtiſch, 1 Sofatiſch, 1 Obſt
leiter (faſt neu), 60 Rohr und
verſchied. Waſchgeſäße, Kuchen a
decken, Kuchenbleche, ſowie ver

geräte.Die Gegenſtände ſind gebraucht,

Jm Auftrage:
Albert Frauke, Auktionator.

ſind zu verkaufen
Cröllwitz Rr. 31.

r größeres Kind zu verkaufenfur arsß Luiſenſtr. 8, 1 Tr.

verkauft Ober Altenburg 36.
Ein Zegleb- Rafsekoffer

zu kaufen geſucht
Preußerſtr. 10, unten

Lagerräume
girkg 450 qwe) zu vermieten

Laden mit Ladenstube,
Wohnung (2 St., K, K. u. Zubeh)

beziehen Neumarkt 17.
Gutenbergstr. 9, pt.,

mit Balkon zum 1. Oktober zu
vermieten.

ſtube an kinderloſes Ehepaar zum
15. Auguſt zu vermieten

zunehmen wünſchen, werden auſgefordert, Beſtellungen

Unter genauer Angabe ihres Vor und Zunamens, des Berufes, der

Merſeburg, den 10. Auguſt 1918.

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr a abends 9 Uhr.

Jahresleſekarte

e „10 Pfg.
Der Verein zur Förderung der Jugend (E. V.),

von vorm. 10 Uhr an,

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

ſtellen m. Matratze, 5 Tiſche,

Holzſtühle, Spiegel, Bilder

ſchiedene Haus und Küchen

aber noch in gutem Zuſtande.

5 992 Mrg. Zuckerrüben

ßuterhaltener Sportwagen

Eine Ziege mit Lamm

barer

Fabriks u.
Halleſche Str. 39,

zu vermieten und 1. Oktober zu

3 Zimmer, 2 Kimmem, gr. Küche

Möblierte Wohn und Schlaf

Gotthardtſtr. 27.

Fernruf 10, Fernwort „Trebſt

Tüchtlger
Pöddo- We Döenbeton-Polerer

für dauernd nach Merſeburg ſofort geſucht. Für gute Unterkunft
und Verpflegung geſorgt. Bewerber mit Arbeiter-Anhang bevorzugt.

Offerten an die Anzeigen Vermittlung der Vereinigung zur
Förderung deutſcher Wirtſchaftsintereſſen im Ausland, Cöln,
Hanſaring 11.

Küchenherd,

zum Umpressen und färben
gut erhalten, zu kaufen geſucht.

übernimmt ſchon jetzt

Angeb. mit Preis abzugebenBurgſte. 22, Laden.

pa. Schobes,utzgeſchäft, Roßmarkt Nr. 19.
Grüne Bohnen

empfiehlt

Gärtneret im Bellevue
V. d. Klauſentor.

iſt für viele die Frage „Was tue ich
gegen Rheuma, Jſchias, Gicht, Jn
fluenza, Nerven od. Herz- S den

uſw. Nehmen Sie einDampſ, Licht, Moor, Fichtennadel- Sauerſtoff od. Schwefelbad,
eine elektr. od. Heißluftbeſtrahlung,

Vibrationsmaſſage, es wird Jhnen
gut tun. Johannisbad, Merſeburg,Johannisſtraße 10,

1 Min. v. Markt. Fernr. 245.

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

Damen
Roßhaare und zahle en

Preiſe.

Frau Jrmiſch

Ton
Einlege-

Töpfe
in allen Größen
empfiehlt billigſt

Otto Bretſchneider,
Eiſenwaren Haus
und Küchengeräte.

e e

Dedendeh gpebehregse
treffen Sonnabend ein und nehme

Beſtellungen darauf entgegen.

Emll Wolff.Johannis
ſtraße 16,

krwähſgte Preise Jn der Hauptrolle Roſa Valetti.
Außerdemein gutes Beiprogramm.

W JKaiser-Panorama
Kalzere ne wehalle

Halleſche Stre

igkich hre T mittagbis 9 Uhr abends
Dieſe Woche

Eroberung der
Luft.

12000 Mk hen ſtaeber aus
zuleihen.

v r 12000“ an dieExped. d

Verkäuferin
oder junges Mädchen

als Lernende
für den Verkauf gegen Gehalt ſo
fort geſucht.

t a Aüller Hachf.,M. Merker H. Sachse,
Gotthardtſtr. 42.

T v Auge von 10 Von.

ſein Fran
ſtellt ein

Lederfahrik Vorwerk.
Alteres, fleißiges

Dienſtmädchen
ſofort oder 1. Oktober S

Zu erfragen ParkſtrSauberes ſüchtiges Madchen

nach außerhalb für ſofort oder
ſpäter geſucht. Zu erfragen bei

Frau Stölzner, Kaſerne,
Familiengebäude.

Wehrere Frauen
zur Garken net

ſucht FeiMeuſchauer Hnühle.

göelwarze Bern

Alteumappe

in der Strassenbahn
Merseborg- Halle liegen
gelassen und abhan den
gekommen. Der ehr-liche Finder wird er-
sueht, dieselbe sofort
im Hotel Continen-
tal in Halle a S, ab-
Zzugeben. Hohe Beloh-
nung zugesichert.

Portemonnaie mit Jnhalt
verloren. Gegen e abzugeben andgleee d e



wonDie Hauptſache war das Geld.

war ſogleich bereit, mit

n bei Elſa. von

e

Merſeburg und Umgegend
S 13. Auguſt

Auszeichnung. Dem Musketier Fritz Schmidt
wurde für vewieſene Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe werliehen. Er iſt der zweite
Sohn des Maurers Franz Schmidt, Neumarkt 10 hier.

Das Kriegsverdienſtkrens für Kriegshilfe wurde
dem Regierungspräſidenten von Gersdorf verliehen.

Weniger Petroleum ſoll es im kommenden Winter
geben. Das ift eine recht ſchmerzliche Nachricht und wird
beſonders auf dem Lande bitter empfunden. Das Publi
kum muß wegen des verſtärkten Bedarfs für Kriegs
zwecke, insbeſondere für die Marine mit etwa dem vierten
Leik der vorjährigen Menge auskommen. Erſatz muß in
Paraffin- und Azerylenbeleuchtung geſucht werden.

Auf dem außerordentlichen Bezirkstage des Ver
bandes mittlerer Reichs, Poſt und Telegraphenbegmten,
der außer der Beratung der Anträge zum Verbandstage

ſich mit der ſeit kangem erſtrebten Perſonalreform ſowie
mit Wirtſchaftsfragen eingehend befaßt hat, iſt folgende

Wntſchkießung einſtimmig angenommen worden. Derx g. o.
Begsirkstag halt ver der ſtändig und ſchnell fortſchreitenden

Teuerung die jetzigen Kriegstenerungszulggen
und Kriegsbeihilfen für völlig unzureichend. Nur

eine moglichſt bald zu zahlende eunmalige Beih ilfe in Hohe des Mehrfachen eines Monatsgehalts ſo
wie erhebliches Erhöhen der laufenden Teuerungszulage
vermag das ſtändige Abwärtsſchreiten der Beamtenſchaft

und hre gänzliche Verſchuldung zu verhüten.
Sonderzuteilung von Zucker Der Kreis iſt im der

Lage, aus ſennen Erſparniſſen an jede vom Kreiſe mit
Zucker zu verſorgende Perſon 250 Gramm Zucker zu ver

teilen. Die erforderlichen Marken werden mit den Zucker
märken für September ausgegeben.

Der Erzeuger-Höchtrpreis für Zwiebeln ohne
Kraut iſt vom 11. Auguſt ab neu feſtgeſetzt worden. Vergl.

Anzeige.
Zwieback wird von Donnerstag ab für Kinder bis

einſchl. 10 Jahre und an Perſonen über 60 Jahre aus
e Kopf 1 Paket Nährzwieback zum Preiſe
von fg.Zum Ausgleich der durch die fleiſchloſen Wochen

entfallenden Fleiſchmenge ſoll auf Anordnung des Kriegs-
ernährungsamts ein Erſatz gewährt werden, der je nach
Lage der Verſorgungsverhältniſſe entweder in Mehl oder

Kartoffeln beſtehen wird. Dabei wird in den Ortſchaften
mit einer rechnungsmäßigen Wochenfleiſchmenge

e von 200 Gramm Fleiſch:250 Gramm Mehl oder 1500 Gramm Kartoffeln,
von 150 Gramm Fleiſch:

185 Gramm Mehl oder 1250 Gramm Kartoffeln,
von 100 bezw. 125 Gramm Fleiſch

125. Gramm Mehl oder 750 Gramm Kartoffeln
geliefert werden. Der Kriegsernährungsamt hat ange

vVrsvnet, daß für die erſte, vom 19.25. Auguſt laufende
fleiſchloſe Woche der Erſatz in Kartoffeln gewährt wird.

Neue und gebrauchte Kleidung für landwirtſchaftliche
Arbeiter und Arbeiterinnen und für Landwirte ſteht dem
Kreiſe in nächſter Zeit zur Verfügung. Für die Stadt

Merſebuwg ſind Beſtellungen bis Sonnabend mittag im
Magiſtratsgeſchäftszimmer II (Zimmer 18) aufzugeben

Verbotener Abſatz von Fruchtſäſten. Die Kriegs
geſellſchaft für Obſtkonſerven und Marmeladen verbietet

J dO du Jungfer Königin.
Hriginal Roman von H. Courths-Mahler,

14. Jortſetzung. Nachdruck verboten.
Leider war in der nächſten Umgebung recht wenig Ge

h zu ſolchen guten Partien, und außerdem waren
ihre Zöchter nicht ſchön, während Harry bei den Frauen
viel Glück hatte.

S Und für Harry fand ſich dann auch zuerſt einige Aus
ſicht auf Erfolg. Drüben auf dem Nachbargut Freien

S walde lebte ein kinderloſes Ehepaar, Herr von Hallern
und ſeine Frau. Und dieſe hatten ſeit einiger Zeit ihre
junge, verwaiſte Nichte bei ſich aufgenommen, die Freiin

El von Hallern. Dieſe hatte von ihrer verſtorbenen
o Mutter eine hübſche, glatte runde Million geerbt und

wurde ſicher auch noch die Erbin von Freienwalde.
Zwar war Elſa von Hallern weder hübſch noch
liebenswert, ſondern ein unſcheinbares, bleichſüchtiges

und unintereſſantes Geſchöpf Aber das durfte nach Frau
Kronecks Anſicht nicht in Betracht gezogen werden.

Und das ſollte ſich ihr
Sohn nicht entgehen laſſen.

Harrh hatte auch gar nicht die Abſicht, es zu tun. Er
Feuereifer um die reiche Erbin zu

werben. Und Elſa von Hallern ſah den hübſchen,
ſchlanken Menſchen nicht ungern. Wenn er wollte, konnte

er ein ſehr einſchmeichelndes Weſen an den Tag legen
und hier e 5 Und ſo hatte er entſchieden Chancen

allern.
Entzückt war er zwar durchaus nicht von der jungen

Dame. Sie erſchien ihm völlig reizlos. Aber trotzdem
war er feſt gewillt, ſie zu ſeiner Frau zu machen. Jn
ſeiner leichtfertigen, oberflächlichen und gewiſſenloſen Art

z agte er ſich: „Für mein Herz v ich mir eben ander
wWeitig Befriedigung. Man muß ja nicht unbedingt treu

Seilage um „Ferleburger Correſpondent“
Mittwoch es 14. Autgetſt

durch Bekanntmachung vom 12. Juli 1918
Nr. 184), daß Fruchtſäfte aller Jahrgänge, einſchließlich
der daespahrigen Preſſung, ohne Genehmigung der Geſell
ſchaft von den Ergeugerm abgeſetzt werden. Dabei wird
darauf hingewieſen, daß auch die Kleinergeuger, alſo die
jenigen Prefſer, die jährlich weniger als 20 Voppelzentner
Sruchtſſäfte nichtgewerbsmatzig herſtellen, an dae Ergeuger
preiſe für Fruchthäfte, wie ſte die Bekanntmachung vom
4. Februar 1918 feſtſetzt, gebunden ſind, und zwar vor
läufig auch hinſichtlich der Säfte dieszähriger Preſſüng,.
Jm Ubrigen dürfen dieſe Kleinerzeuger Fruchtſafte un
mittelbar am Verbraucher zwar abſetzen, doch iſt jeder
Weilerverkauf verboten.

Kleinhandelshochſtpreiſe für Pferdefleiſch ſind durch
die Provinszialfleiſchrelle zu Magdeburg mit Wirkung vom
I. Auguſt ab feſtgeſetzt worden. Es darf höchſtens geſor-
dert werden für ein Pfund Lendenbrotfleiſch, Leber, Friſch
wurſt oder Fett 1,80 Mk., für ein Pfund Muskelfleiſch,
ausgenommen Lendenbrotfleiſch, ohne Knochen 1,60 Mk.,
für ein Pfund Herz und Eingeweide, Kopffleiſch und
andere geringere Sorten Fleiſch, ausgenommen Leber,
1,40 Mk., für ein Pfund Knochen 0,20 Mk. UÜUberſchrei-
tung daeſer Höchſtpreiſe wird beſtraft.

Vom Pojtſcheckverkehr. Neben der Wichtigkeit, die
dem Poſtſſcheckver kehr zum Wohle der Allgemeinheit
wegen Verminderung des Umlaufs an Kaſſenſcheimen, ſowie
gemüngzten Geldes zukommt, bietet er den Jnhabern eines
Poſtcheckkontos auch wertvolle perſönliche Vorteile. Sie
beſtehen darin, datz der Kontoinhaber die mit der Ver
endung des Geldes durch Wertbrief oder Poſtan weiſung
verbundenen Portokoſten, ſowie die Zeit für die Einliefe-
rung am Poſtſchalter ſpart; er iſt vor den bei der Ein
und Auszahlung von Barbeträgen vorkommenden Jrr
tümern geſchützt und der Sorge um die ſichere Aufbewah
rung des Geldes überhoben. Die Zahlungsaufträge für
das Poſtſcheckamt brauchen nur in den Bruefkaſten gelegt
zu werden; jeder Gang zuw Poſt wird entbehrlich. Auch
für den kleinen Gewerbetreibenden und Handwerker, ſo
wie für den Landwirt iſt die Portoerſparnis fühlbar.
Pflicht gegen das Vaterland und der eigene Vorteil er
heiſchen daher von jedermann, ſich ein Poſtſcheckkonto zu
nehmen. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Vom Merſeburger Domplatz. Der Regierungs
erweiterungsbau an der Nordweſteche vom Domplatz prä
ſentiert ſich in ſeiner Vollendung als ein wohlgelungenes
Werk, das noch weiter gewinnen wird, wenn erſt die
Siktraßenpflaſterarbeiten zu beiden Seiten fertiggeſtellt ſein
werden. Bezirksausſchuß, Oberverſicherungsamt und Ka
taſterverwaltung werden in den Neubau eingiehen. Sehr
hübſch ſteigt man die Treppe empor, die durch geſchickte
Lreppenhausverteilung ſich ſehr gut ausnimmt, indem der
unſchöne unendliche Treppenhöhenblick erſpart wird. Dem
altehr würdigen Dombild ſchmiegt ſich der Bau geſchmack
voll an, und immer harmoniſcher wird es ſich machen,
wenn im Laufe der Zeit ſein Gewand erſt weniger neu
ausſehen wird. Die Räume ſind aus praktiſchen Gründen
was niedriger gebaut worden, was eine Art Behaglich-

e etetück t der Sisungsagl. Mögente Urteile verkündet w Ein Werk hat
dar Neubau geſchaffen Sein unſchöner Nachbar, das 1877
bis 1880 gebaute Merſeburger Domghmnaſtum, iſt durch
ihn weniger häßlich geworden, indem es mit ſeiner exorbi
daten Unſchönheit nun nicht mehr ſo ſehr ins Auge fällt
und zum Teil verdeckt worden iſt, wozu auch der Straßen
überbau nach dem „Vorſchloß“ beiträgt. Mögen gute
Geiſter über und in dem Neubau walten Schw.

Geſtohlen wurden in der Nacht zum Dienstag aus
dem Grundſtück des Domkapitelsbotenm Berger an der
Dompropſtei 13. Kaninchen. Anſcheinend iſt der Dieb von
der Saale aus in das Grundſtück gelangt. Ermittelungen
nach dem Täter blieben erfolglos

Jnfolge Entkräftung ſtürgle Montag nachmittag bei
Meuſchau eine etwa 80 Jahre alte Frau aus der Fiſcher
ſtratze in die Saale. Glücklicherweiſe war das Waſſer
nicht tief, ſo daß ein Junge der ſchwachen Frau behilflich
ſein konnte, aus der gefährlichen Lage zu kommen. Hilfs-
bereite Perſonen ſorgten dann für einen Transport in die
Wohnung

„Meine
Margarethe“.
lebniſſe,

Reiſe um die Erde mit der Dampfyacht
Man ſchreibt uns: Ernſte und heitere Er

2 000 Meilen von der Heimat, und unſere Feinde

ſein, und ſchöne Frauen gibt es in Menge, die gewillt
ſind, einen unglücklichen Ehemann zu tröſten.“

Und während er ſich ernſtlich um Elſa von Hallern be
warb, zettelte er nach wie vor in aller Heimlichkeit eine
leichtſinnige Liebſchaft nach der anderen an, um ſich ſchad
les zu halten. Natürlich ging er dabei ſehr vorſichtig zu
Werke, damit in Freienwalde nichts ruchhar wurde. Denn
er hegte den innigen Wunſch, die reiche Erbin zu ge
winnen, und ſich dadurch von ſeinen ewigen Geldnöten
zu befreien

So war Frau von Kroneck in bezug auf eine glänzende
Partie ihres Sohnes ziemlich hoffnungsvoll.

Anſcheinend ſollte ſich aber nun auch eine günſtige
Ausſicht für Klariſſa bieten. Sie hatte gehört, daß das
in der Nachbarſchaft liegende Waldgut Sudnitz einen
neuen Beſitzer bekommen ſollte. Herr von Sudnitz war
geſtorben und ſeine zahlreichen Erben wollten, zwecks Erb
teilung, Gut und Schloß verkaufen.

Der in Ausſicht ſtehende Käufer war ein noch junger,
unverheirateter Mann, der ihr ſehr wohl als Schwieger
ſohn willkommen ſein würde. Er hieß Kans von Dornau,
war fünfunddreißig Jahre alt und ſehr reich. Er hatte
zuletzt einige Jahre auf Forſchungsreiſen in Aſien und
Afrika verbracht und wollte ſich nun, ſeinen Neigungen
und Studien lebend, auf das Jagdſchloß Sudnitz zurück
ziehen. Zu Sudnitz gehörte nuc Waldland und einige
Acker und Wieſen, auf denen der eigene Bedarf gezogen
wurde für den großen Haushalt. Es gab auch nur Vieh
für den eigenen Gebrauch in den Ställen. Gerade ſo ein
Gut hatte Herr von Dornau geſucht. Er wollte nichts
mit der Landwirtſchaft zu tun haben.

Für die Forſtwirtſchaft war ein tüchtiger Förſter da,
und das romantiſche, maleriſche Waldſchloß war juſt nach
ſeinem Geſchmack. Es war ein maſſives altes Gebäude
mit dicken, feſten Mauern, mit Erkern, Türmen und
Altanen. Auch war noch die urſprüngliche Einrichtung
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wach eigener Anſchauung und Erfahrung, ſo lautet das
Dhema, welches wir durch den Vortragenden, den be
kannten Welt und Afrikareiſenden, Bergwerks- General
direktor G. Horſt Sieber aus Steglit, zu Gehör bekommen
ſollen. Der Vortragende iſt einer der packendſten und
feſſelndſten Redner, die wir überhaupt jetzt haben. Es
ſollte ſich daher niemand die Gelegenheit entgehen laſſen,
denſelben zu hören, um ſo mehr, da der Vortrag in allen
Städten Senſation hervorgerufen hat. Den Veranſtalterm,
der Deutſchen Armee-Vortrags- Geſellſchaft für vaker
ländiſche Aufklärungsarbeit“ und dem „Deutſchen Kriegs-
und Handels Unterſeeboots-Verband“ iſt es zu danken,
daß wir mit behördlicher Genehmigung auch in hieſiger
Stadt dieſen intereſſanten Abend haben. Der Vater
ländiſche Feſtabend ſindet am Mittwoch, 14. Auguſt, im
Saale des „Tivoli“ ſtatt. Um allen Kreiſen Gelegenheit
zu geben, den hervorragenden Redner zu hören, ſind die
Preiſe volkstümlich gehalten. e e en bei Karl
Brendel, Merſeburg, und abends an der Kaſſe. Nachmit
tags 3 Uhr findet zu ganz kleinen Preiſen eine Sonder-
vorſtellung für die Jugend ſtatt.
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Perſönlichkeitsausweis bei Eiſenbahnfahrten.
Die von den Militärbefehlshabern ſeit längerer Zeit

zum Schutze unſeres geſamten Wirtſchaftslebens und der
militäriſchen Maßnahmen gegen die Betätigung feindlicher
Agenten eingerichteten Giſenbahnüberwachungsreiſen haben
ſich als außerordentlich zweckmäßig und für die Sicherheit
des Reiches förderlich erwieſen. Dieſes günſtige Ergebnis
iſt u, g. dem Umſtande zu verdanken, daß die Mehrzahl
der Eiſenbahnreiſenden im zunehmendern Erkenntnis der
Notwendigkeit dieſer Einrichtungen ſich den beſtehenden
Vorſchriften über die Verpflichtung zum Ausweis ihrer
Perſönlichkeit willig unterzogen hat. Die mit der Ein
richtung der Eiſenbahnüberwachungsreiſen erſtrebten
Ziele würden ſich jedoch noch in größerem Umfange er
reichen laſſen, wenn alle Reiſenden ſich ganz allgemein
deſſen bewußt würden, daß ſie die ſchwere und verant
wortungsreiche Tätigkeit der Eiſenbahnüberwachungs
reiſenden weſentlich fördern könnten, indem ſie ſelbſt nach
Möglichkeit die Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit erleich
tern. Dies kann dadurch geſchehen, daß ſich jeder Rei
ſende für jede Reiſe mit ihm gehörigen Papieren verſteht
die über ſeine Perſönlichkeit ausreichenden Aufſchluß
geben. Als ſolche kommen Papiere in Betracht, wie ſie
jedermann zu beſitzen pflegt, z. B. Schulzeugniſſe, Steuer
quittungen, Radfahrkarten, Vormundsbeſtallungen, Ur
kunden über die Ernennung zum Beamten, ſtandesamtliche
Urkunden und anderes beſonders wertvoll zu dieſem
Zwecke ſind mit einem Lichtbild des Jnhabers verſehene
Papiere, wie Poſtausweiſe, Kraftwagenführerſcheine uſw.
Die Vorlegung eines Paſſes oder eines Paßerſatzes kann
von deutſchem Reiſenden zwar nicht verlangt werden wer
jedoch im Beſitze eines ſolchen Papieres iſt, wird ſich
makurgemäß am beſten durch deſſen Vorlegung ausweiſen.

Abgeſehen davon, daß die Reiſenden durch ein den vor
geſchriebenen Exrforderniſſen angepaßtes Verhalten zu
ihrem Teil an der reſtloſen Durch ſührung der zur Sicher
heit des Reiches getroffenen Maßnahmen mitwirken
können, handeln ſie auch in ihrem eigenen IJntereſſe, wenn
ſie die von den Militärbefehlshabern erlaſſenen Ausweis
vorſchriftem willig erfüllen, da die Eiſenbahnüberwachungs
reiſenden berechtigt ſind, Reiſende, die ſich nicht ausreichend
über ihre Perſon ausweiſen, von der Eiſenbahnfahrt ſo
lange auszuſchließen, bis die Perſönlichkeit einwandfren
feſtgeſtellt iſt.
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Stadtverordneten Siezung.
Merſeburg, 12. Auguſt 1918.

Vom Magiſtrat waren anweſend: Erſter Bürger
meiſter Herßog, Bürgermeiſter Dr. Moſebach, dieStadträte Barth, Blankenburg, Schmidt. und
Teich mann. Das Kollegium war vertreten durch
16 Stadtverordnete.

Am Vorſtandstiſche Stadtv.- Vorſteher Bothe, Stell
vertreter Stadtv. Frauenheim, Schriftführer Stadtv.

Eichhardt. SDie Verſammlung trat ſofort in die Erledigung der

im Schloß. Koſtbare alte Möbel, ſchwere Damaſte, alte
echte Teppiche und ſchöne Kunſtwerke waren vorhanden.

Jedenfalls ſollte Herr von Dyrnau ganz vernarrt in
das Schloß ſein und die ernſteſten Abſichten haben, es
zu kaufen. Frau von Kroneck hatte in Erſabrung ge
bracht, daß dieſer Tage die letzten Formalitäten erfüllt
und der Kauf endgültig abgeſchloſſen werden ſollte. Sie
hatte ſich auch ſonſt ziemlich genau informiert und wußte,
daß Herr von Dornau weder verlobt noch verheiratet
war, daß er einen reichen, kinderloſen Onkel beſaß, der in
Berlin lebte und von dem er noch ein weiteres großes
Vermögen erben würde.

Der ganze Kaufpreis für Sudnitz ſollte von dem
jungen Mann ſofort bar ausgezahlt werden, und das war
keine Kleinigkeit. Auch ſollte Herr von Dornau ein ſehr
anſehnlicher und intereſſanter junger Mann ſein. Alles
in allem erſchien er als eine ebenſo glänzende Partie für
Klariſſa, wie Elſa von Hallern eine für ihren Sohn war,
und Frau von Kroneck nahm ſich vor, das ihre zu kun, um
Klariſſa dazu zu verhelfen, Frau von Dornau zu werden.
Denn da Klariſſa bereits zweiundzwanzig Jahr alt war,
hatte ſie nicht mehr viel zu verſäumen.

Sie hatte auch ſchon mit Klariſſa darüber geſprochen,
und dieſe war durchaus gewillt, die Pläne ihrer Mutter
zu verwirklichen, trotzdem ſie Herrn von Dornau noch gar
nicht kannte und keine Ahnung hatte, ob er ihr ſympathiſch
war, oder nicht. Natürlich hatte Hilde von Kroneck ge
naue Kenntnis von den Heiratsplänen ihrer Geſchwiſter.
Es gab ja überhaupt kein Geheimnis für Hilde. Sie war
ungemein klug und ſcharfſichtig und wußte immer alles
ganz genau, trotzdem ſie niemand einwreihte. Sie gehörte
u den Menſchen, von denen man zu ſagen pflegt, ſie
ören das Gras wachſen und ſehen durch neun eiſerne

Türen.
(Fortſetzung folgt.



n der UÜbernahmeſumme für das Inventar
des Gutes Werder. Berichterſtatter Stadtv. Rügow.
Die Grundeigentumsdeputation hat den Wert des leben
den und toten Jnventars auf 194 996 Mk. feſtgeſtellt,
während der Wert bei dem Abſchluſſe des Kaufes 256 000
Mark betragen ſollte. Der Unterſchied erklärt ſich aus
dem Mindermert der e ferner demVerkauf von Zuchtochſen, Kühen und Schafen zu Schlacht
zwecken und dem Abgang von Vorräten bei der Über
nahme des Gutes durch den Pächter. Der Geſamtwert
des Ausfalles beträgt 60806 Mk. davon allein 83 000 Mk
an Vorräten. Der Minderwert der ausgetauſchten Pferde
iſt als e zu betrachten, da der Verkäufer
daraufhin einen reisnachlaß von 50 000 Mk. auf den
zuerſt vereinbarten Kaufpreis e Auch der Ab
gang von Vorräten iſt nur ſo zu verſtehen, daß ſie im Jnter-
eſſe der Wirtſchaft vor Einbringung der Ernte verbraucht
worden ſind. Dieſe Vorräte erſcheinen bei Aufgabe der
Pachtung wieder. Jm allgemeinen iſt der Ausfall recht
ſchmerzlich, aber er war nicht zu umgehen

Aufklärung gaben hierüber noch Stadttrat Schmidt,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Erſter Bürger
meiſter Hertzog, die betonten, daß ein eigentlicher Ver
luſt nur bei dem Schlachtvieh zu verzeichnen ſei.

Darauf wurde der Antrag angenommen.
Beteiligung an der Geſellſchaft zur Beſchaffung von

Möbeln für Minderbemittelte. Berichterſtatter Stadtv.
Kohl. Der Magiſtrat beantragt, ſich nunmehr mit
20060 Mk. an dem Unternehmen zu beteiligen. Dazu
ſollen die bereits früher für den gleichen Zweck bewilligten
10 000 Mk. benutzt werden.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach gab hierbei die Er
klärung ab, daß der Magiſtrat das Beſtreben habe, ge
meinſam, und in gutem Einvernehmen mit der hieſigen
TiſchlerJnnung die Löſung der wichtigen Angelegenheit
in Merſeburg herbeizuführen.

Der Antrag fand. die Zuſtimmung der Stadt
verordneten.Herſtellung von Wohnungen Berichterſtatter Stadtv.
Ruprecht. Es iſt dies der erſte Schritt zur Be
ſchaffung von Kleinwohnungen. Die Einzelheiten der
Vorlage haben wir bereits berichtet. Das Ergebnis iſt
für die Stadt ein ſehr ungünſtiges, da die aufzuwendenden
Mittel in keinem Verhaältnis zur Anzahl der zu be
ſchaffenden Wohnungen ſtehen. Auch waren die Verhand
lungen mit der Spar und KonſumGenoſſenſchaft ſehr
ſchwierig, da ſie ſich ſchr wenig entgegenkommend zeigte
und nach den Verhandlungen ſtets ſchriftlich das wieder
aufhob, was mündlich vereinbart worden war. Weiter
haben ſich auch die Koſten der baulichen Umänderungen
weſentlich erhöht und ſind von 15 000 Mk. auf 17 000 Mk.
gewachſen. Mit den Nebenarbeiten werden ſich die Koſten
auf 20000 Mk. beziffern, ſo daß die einzelne Wohnung,
die nach dem Voranſchlage etwa 200 Mk. koſten ſollte,
nunmehr 631 Mark koſten würde. Da auch die Spar
Genoſſenſchaft nachträglich noch die Forderung ſtellte, daß
die Wohnungen nach 6 Jahren ohne weiteres an die Ge
noſſenſchaft zurückfallen, konnte ſich der Berichterſtatter
nicht entſchließen, den Magiſtratsantrag zur Annahme
zu empfehlen. Die hohen Koſten der Umänderung und
die wenig entgegenkommenden, ja abſtoßenden Bedin
gungen der Verpächterin laſſen es nicht e ne er
ſcheinen, die Abſicht des Magiſtrats, 6 leinwohnungen
zu ſchaffen, zur Ausführung zu bringen.

Namens des Magiſtrats erklärte Erſter Bürgermeiſter
Hertzog, daß die edingungen der Genvſſenſchaft un-
annehmbar ſeien und der Magiſtrat daher auf die An
nahme ſeines Antrages kein Gewicht mehr lege.

Stadtv. Frauen heim bemerkte, es ſei ihm unver
ſtändlich, daß die Schwierigkeiten von einer Seite kom
men, die vorgibt, alles im Jntereſſe der Arbeiter zu tun.
Gerade die Beſchaffung von Kleinwohnungen trifft doch
hauptſächlich den Arbeiter. Unverſtändlich ſei ihm
ferner, daß ſich die Genoſſenſchaft erſt angeboten habe
und dann plötzlich Bedingungen ſtelle, die einfach unaus
führbar ſind.Erſter Bürgermeiſter Hertzog erwiderte, die An
regung iſt vom Magiſtrat ausgegangen und ſofort von
der Genoſſenſchaft. mit großer Begeiſterung aufgenommen worden. Anſcheinend ſei aber Stadtv. Da ger

mit ſeiner Anſicht allein geblieben.
Anfrage betr. Verſorgung der Stadt mit Milch und

Fett. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Mit der
Bewilligung von 10000 Mk. für die neue Molkerei hier
hoffte man in der Bürgerſchaft allgemein, daß in Zu
kunft die Butter und Milchverſorgung eine beſſere werde.
Das iſt aber nicht der Fall. Sehr oft haben wir jetztMargarine erhalten. Auch daruber, wo eigentlich die
Magermilch bleibt, iſt man im Unklaren. Die Beſchaffen
heit der Butter iſt nicht ſo, wie es wünſchenswert wäre
und viel Verdruß erleben unſere Hausfrauen mit der
Milch, die faſt ſtets ſauer werde. Auch auf, dem Lande
herrſcht über die neue Regelung der Milchablieferung viel
Unzufriedenheit und der Viehzüchter hat mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen da ihm die Nebenprodukte
der Milchwirtſchaft zur An t fehlen. Bei all dieſen
Angelegenheiten muß für Abhilfe geſorgt werden. Feſt
ſteht, daß die Stadt trotz ihrer Beihilfe von 10000 M.
für die Einrichtung der Molkerei abſolut keinen Vorteil
habe. Schließlich ſtreifte Stadtv. Eichardt noch die
diesjährige Ki rſchenverpachtung, die ſehr ſchlecht
war; gute Kirſchen habe es überhaupt nicht gegeben.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Durch die neue
WMolkerei, iſt der Rückgang des Vollmilchbedarfs in der
Stadt beſeitigt worden. Was wir an Vollmwilch brauchen,
ſteht voll zur Verfügung. Weiter werden täglich 1000 Liter
Magermilch zu Qark verarbeitet, der der Reihe nach ver
teilt wird. Uber den Wunſch, ob Quark oder Magermilch
verausgabt werden ſoll, läßt ſich reden. Auf die Butter
milch haben wir keinen Einfluß, da Butter in der Mol
kerel nicht hergeſtellt wird. Die Selbſtändigkeit in der
Verſorgung mit Butter iſt noch im Gange. Da der Kreis
Zuſchußkreis iſt, erhalten wir jetzt die nötigen Mengen
von den Kreiſen Torgau und Liebenwerda zugewieſen,
Klagen ſind laut geworden, daß die Milch nicht rechtzeitig
r Ausgabe gelangt. Es wird angeſtrebt, die Säug-
ingsmilſch von 410 Uhr vormittags ab zur Verteilung

zu bringen, die übrige Vollmilch noch vor 12. Uhr. Durch
die Einrichtung der Molkerei ſind doch Vorteile erzielt
worden. Die Stadt wird nichts unterlaſſen, die Ver
ſorgung ſo zu geſtalten, daß alle berechtigten Wünſche voll
erfüllt werden.

Erſter Bürgermeiſter Herzog Einen Einfluß auf
den Betrieb der Mollkerei hat die Stadt nicht. Auch dex
erwartete Vorteil, daß die am Orte bereitete Butter auch
hier verteilt wird, iſt in Wegfall gekommen, da für die
Verbraucher nichts übrig bleibt. Wir ſind auf den Zu
ſchuß von auswärts angewieſen, Hetr. der Kirſchen

verſorgung erwiderte Redner, daß die Ernte indieſem Jahre ſe r ſchlecht in der Menge und der ugli
tät war. Der Byden der Kirſchenpflanzungen R kirſch

aupen
ehr beein

m Kreiſe auch
in dieſem Jahre geſtattet ſein ſoll. Aus

hierin ſelbſtändig zu werden, würde eine Steigerung des
Brotpreiſes im Landkreiſe zur Folge haben. Aus Billig
keits und Gerechtigkeitsgründen mußte der Kreis daher
den Antrag ablehnen. Der hohe Brotpreis hat ſeine Ur
ſache in den hohen Mahllöhnen, da im Kreiſe faſt alle
Hikhlen beſchäftigt werden. Jm Intereſſe der Stadt die
eine Herabſetzung des Brotpreiſes erreichen würde, iſt die
Ablehnung zu bedauern, im Intereſſe des geſamten
Kreiſes aber zu verſtehen.Stadto. Schenke regte an, ab und zu auch Mager
milch zu verteilen, und zwar auf das Lebensmittelheft,
um allen Haushaltungen gerecht zu werden.

Stadtv. Frauen heim unterſtützt dieſe Anregung.
Schäden ſind in der Milchverſorgung vorhanden und

müſſen beſeitigt werden. SStadto. Eichardt bemerkt noch über die Kirſchen
verſorgung, daß vor dem Kriege die Kirſchen gut waren.
Um die Kirſchen billig zu erhalten, hat die Stadt 10 000
bis 15 000 Mk. Pacht eingebüßt, aber Kirſchen hat die
Einwohnerſchaft nicht erhalten. Da iſt es ſchon beſſer,
ſoviel Pacht herauszuſchlagen, was wir bekommen
können. Gerüchte über Schleichhandel mit Butter ſind
hier im Umlauf. Ob ſie zutreffen, iſt nicht feſtzuſtellen.
Den Verſorgungs- und Abgabeſyſtem muß geändert
werden.Erſter Bürgermeiſter Her tzog: Die Verſorgung mit
Milch und Butter erfolgt auf Grund allgemeiner Anord
nungen der Zentralbehörden. Alle Anregungen über
Beſſerungen ſind daher unnütz. Nochmals muß betont
werden, daß der Stadt kein Einfluß auf den Betrieb der
Molkerei zuſteht. Unſere Kirſchalleen ſind nicht auf der
Höhe, ſo haben ſich viele Sachkenner geäußert.

Stadtv.- Vorſteher Bothe beſtätigte, daß ein großer
Teil der Einwohner keine Kirſchen erhalten habe. Mit
großer Freude ſei zu begrüßen, daß die Kartoffelver-
ſorgung wie im Vorjahre gehandhabt werden ſoll. Das
Bezugſcheinverfahren hat ſich ſehr gut bewährt und es
iſt ihm in erſter Linie zu danken, daß wir hier in dieſem
Jahre nahezu keine Kartoffelnot hatten.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog gab zu, n
war die Kirſchenausgabe gut vorbereitet, aber praktiſch

Damit war die Ausſprache beendet.
Die Abänderungen der Geſchäftsordnung für die

StadtverordnetenVerſammlung wurden auf Antrag des
Berichterſtatters Stadto. Scholtz in der beantragten
Faſſung genehmigt Eine längere Ausſprache knüpfte ſich
an die neue Beſtimmung, daß Anfragen von 5 Mit
gliedern unterſchrieben und 4 Tage vor dem Sitzungstage
dem Vorſihenden einzureichen ſind. Dieſe Beſtimmung
wurde geſtrichenDer Abſchluß der Kriegsrechnnng für 1917 wurde in
der veröffentlichten Faſſung zur Kenntnis genommen.
Berichterſtatter Stadtv. Rügo w.

Jahresabſchluß der Kämmereikaſſe 1917. Bericht
erſtatter Stadtv. Eich ardt. Auch hier verweiſen wir
auf den Wortlaut der veröffentlichten Magiſtratsvorlage.
Der Jahresabſchluß wurde genehmigt.

Der Verwendung des überſchuſſes der Kämmereikaſſe
in Höhe von 346761. Mk. ſtimmte die Verſammlung auf
Vorſchlag des Stadtv. Rügow zu. Die Einzelheiten
der Verteilung des überſchuſſes und die eingehende Be
gründung des Magiſtrats iſt von uns bereits veröffent
licht worden. Beſonders begrüßte es der Berichterſtatter,
daß von dem Überſchuſſe der größte Teil zur Beſeitigung
der Wohnungsnot Verwendung finden ſolle.

Kriegskredit für 1918. Berichterſtatter Stadtv.
Eichardt. Dem Antrage, der Stadtverwaltung einen
neuen Kriegskredit in Höhe von 250 000 Mk. zu gewähren,
gab die Verſammlung ihre Zuſtimmung.

Annahme einer Schenkung des Stadtrats Dobkowitz.
Der Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Bothe, empfahl
Annahme der Schenkung, und brachte den herzlichen
Dank der Verſammlung für die hochherzige Spende, die
ein nachahmenswertes Beiſpiel edlen Bürgerſinnes ſei,
zum Ausdruck.Damit war die Tagesordnung r Schluß
der Verhandlungen 29 Uhr. Anſchließend geheime
Sitzung.
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über die Preiſe der Erſaptürklinken und Fenſtergriffe
wird folgendes bekannt ge gebew:

Für die behördlich bereitgeſtellten Erſatzſtüche für Tür
khinken umd Fenſtergriffe ſind folgende Preiſe feſ a
worden für ein Paar Erſatztürklinken ohne Lang child,
aber mit Dorn 2,00 Mk,, für ein Paar Erſatztürklinken
wih Langſchild und Dorn 3,60 Mk., für ein Paar Er t
kürklinken mit Lamgſchild, Nachtriegel und Dorn 4,50 Mk.,
für einen Fenſtergriff 4 Mk

Die Stellen, von denen die behördlichen Erſatzſtücke
ausgegeben werden, werden noch bekannt gegeben. Bis
dahrn kann mit der Ablieferung gewarhet werden. Jeder
mann kanm die Abnahme der enteigneten Türklinken und
Fenſtergriffe und die Anbringung der Erſatzſtücke darch
die behördiche Ausbauſtelle verlangen. Der Shaat liefert
ſomit für die von ihm abgenommenen Türklinken und
Fenſtergriffe gebrauchsfertig angebrachten et

Iſt der Ubernahmepreis für die abgelieferten Tür
klin den und Fenſtergriffe geringer als der Kaufpreis der
Erſahſtücke, ſo hat der Abliefever nichts wachzuzahlen. Den
Underſchied trägt der Fiskus. Jſt der Ubernahmepreis
aber höher, ſo wird der Mehrbetrag vergütet. Wer ſich
alſo des behördlichen Erſahes bedient und behördliche Aus

bauhilfe im Anſpruch nimms, hat keine Barauſwendan ungern
zu machen. Wer den Ausban ſelbſt vornimmt, kann beördliche e im freien Handel zu obigen Preiſen
erwerbem, In dieſem Falle vezahlt der Staat die feſt
geſetzte Ausbauvergütung und den e e für dieapgelieferten Türklinken und Fenſtergriffe. Eine Ver
e gegen dem Kaufpreis ſür die Erſatzſtücke findet

nicht ſtatt. W
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 14. Auguſt.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. 2 Suppenwürfel und 200 Gramm

Marmelade auf Bezugsſchein Nr. 52 und 53. Ab
gabe der Bezugsſcheine bis Donnerstag im den Lebens
mittelhgeſchäftem.

Butter Auf den Kopf 30 Gramm, Zuſatzberechtigte
50 Gramm. Abgabe der Kreisfettmarken bis Donners
tag.

Ausgabe Quark: 100 Gramm an die Kunden der
Butterſtelle Teichmann (Unteraltenburgh.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmithags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 2801 bis 3100.

Niederbeuna, 18. Aug. Den Heldentod erlitt der
Vizefeldwebel Guſtav Müller, Sohn des Einwohners
Guſtav Müller hier. Er war Jnhaber des Eiſernen
Kreuges 1. und 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken

J Zöſchen, 18. Aug. Den Heldentod erlitt der Mus
ketier Guſtav Joret, von hier. fEr war Jnhaber des
Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe. Ehre ſeinem Andenken!

8 Großeorvetha, 12. Aug. Zum Amtsvorſteber
des hieſigen Amtsbezirks iſt der Fabrikbeſitzer Georg
Ziegeler in Wengelsdorf ernannt worden. Aus der
Wohnung des Gemeindevorſtehers und Standesbeamten
Langrock hier ſind kürzlich bei einem Einbr uſch der
Stempel der Gemeinde Großcorbetha, der Stempel des
Schiedsmannsbezirks Nr. 1 Großcorbetha und der Stemper
des Standesamts Großcorbetha ge ſt o h e. m worden. Da
der Verdacht vorliegt, daß die Stempel zur Ausfertigung
falſcher. Ausweiſe benutzt werden, erſucht der Königliche
Landrat ſämtliche Behörden, alle Urkunden und Aus
ſertigungen mit dem Stempel Großecorbetha, Lreis
Weißenſels, einer beſonders ſorgfältigen, genauen Prü
fung zu unterziehen und bei etwargen Bedenken Rückfrage

zu halten.J Dollnitz, 12. Aug. Zum Amtsvorſteher Stellvertreter
für den hieſigen Amtsbezirk iſt der Wirtſchaftsinſpektor
Otto Heundorf ernannt worden.S Lauchſtedt, 10. Aug. Der Provingzialrat der Provinz
Sachſen hat die Aufhebung des für Lauchſtedt auf den
26. Auguſt d. J. feſtgeſetzten Kramm a vkt e s genehmigt

g Lützen, I13. Aug. Das Verdienſtkreus für Kriegs
hilſe erhielten Hauptlehrer Miethling in Großcor
betha, Kantor i. R. F uch s in Lützen, Lehrer Braun s
dorf in Lützen und Lehrer Schleg el in Thronigz ber

Hartfutter für die Frontpferde.
Der ſtellv. Herr Kommandierende General hatte im

Man 1918 einen Aufruf erlaſſen zur freiwilligen Abliefe

Lützem.
t

rung von Hartfutter für die Frontpfer dehat erfreulicherweiſe einen guten Erfolg

nügend geliefert worden. J einem beſonderen Schreiben
an die Landiwirtſchafusbammern in Halle, Deſſau und
Altenburg jpricht der ſtellv. Herr Kommandierende Ge
weral ſeine Genugtuung über die opferbereite und vater
ländaſche Geſinnung der Bevölkerung aus und dankt gleich
zeitig allen Beteiligten, vor allem den Landwirhen.

t

Kein Brotmarkenverkehr zwiſchen den Kreiſen Merſeburg
und Weißenfels.

Durch Verfügung der Landräle der Kreiſe Merſeburg
und Wenßenfels darf die Mehlverteilungsſtelle des Land
kreiſes Weitzenfels Brodmarken des KreiſesMeérſeburg, die von Bäckern des Kreiſes Weißenfels
eimgenommen worden ſind, nicht mit Mehl belieferm.
Ebenſo iſt es der Mehlverteilungsſtelle des Kreiſes Merſe
burg grundſätzbich unterſagt, gegen Merſeburger Brot
marken Mehl an Bäcker des Landkreiſes Weißenfels ab
zugeben. Aus dieſem Grunde wird die Mehlverteilungs
ſtelle in Weißenfels auch die von Bäckern im Kreiſe Merſe
burg eingenommenen Brotmarken des Kreiſes Weißenfels
nicht mehr mit Mehl beliefern.

Mücheln und Umgegend
13. Auguſt.

x Mücheln, 13. Aug. Der Musketier Otto Ebert er
hielt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Der Jäger Oskar Spindler aus St. Mäicheln erhielt
am 22. Juli für Tapferkeit vor dem Feinde auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.
Für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Offi
zierStellberreter Biglopolski aus St. Micheln das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe verliehen.

z Ouerfurt, 12. Aug. Verliehen wurde das Bayriſche
Militär-Verdienſtkreuz 3. Klaſſe mit Krone und Schwer-
dern dem Sergeanten in einem Armierungsbataillon An
ton Herbert aus Querfurt, Das Eiſerne Kreuß

Klaſſe erhielt der Fahrer Karl Böttcher aus Thal
dorf, Bei Repargaturarbeiten auf dem Freimarkt ſtürzte
m Teil einer Fachwerkswand ein und hraf den jugend
lichem Maurer D. aus Spielberg, der hierbei einen Bein
brüch erlitt

3 Ouerſurt, 13, Aug. Brot und Mehlpreiſee.
Für den Kleinhandel mit Mehl wurden folgende Höchſt
preiſe ſeſtgeſetzſ: für 1. Pfund Roggenmehl zu 94 Prozent
ausgemahlen 20 Pf., für 1 Pfund Weigenmehl zu 94 Pro
zent ausgemahlen 27 Pf. für 1 Pfund Weizenauszugs
mehl 36 Pf., für 1 Pfund Gerſtenmehl zu 85 Prozent aus
gemahlen 37 Pf. Für den Kleinhandel mit Brot, welches
aus 94 prozentigem Mehl hergeſtellt iſt, wurden folgende
Höchſtpreiſe feſigeſetzt: für 4 Pfund Roggenbrot 96 Pf.
t 6 Pfund Roggenbrot 144 Pf., für 75 Gramm Weigzen
rot 6 Pf.

Wetterwarte.
V. W. am 14. 8. Meiſt heiter, trocken, warm, 16. 8.5

Vielfach heiter, trocken, warm
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